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B SubjektivesWohlbefinden

2 Zufriedenheit in Lebensbereichen

Die Lebensqualit�t in einem Land l�sst sich nur zum Teil mit Hilfe der objektiven
Lebensbedingungen beschreiben. Dies liegt insbesondere daran, dass die B�rger
identische objektive Bedingungen in Abh�ngigkeit von ihren eigenen Anspr�chen
und Erwartungen durchaus unterschiedlich bewerten kçnnen. Resultat derartiger Be-
wertungsprozesse ist die subjektive Zufriedenheit einer Person, die zwar auf ihre tat-
s�chlichen Lebensumst�nde bezogen ist, aber in ansonsten vergleichbaren Situatio-
nen dennoch recht unterschiedlich ausfallen kann.

Um sich ein vollst�ndiges Bild von der Lebensqualit�t in der Bundesrepublik Deutsch-
land zumachen, ist es also erforderlich, neben den objektiven Lebensumst�nden auch
die darauf bezogenen Zufriedenheiten der B�rger zu untersuchen. Da zudem in man-
chen Bereichen auch heute noch deutliche Unterschiede zwischen den beiden Lan-
desteilen existieren, steht neben einer gesamtdeutschen Perspektive auch eine ge-
trennte Betrachtung der Lage in Ost- und Westdeutschland im Mittelpunkt dieses
Beitrags. Neben der aktuellen Situation werden dabei insbesondere die langfristigen
Entwicklungstendenzen in beiden Teilen der Republik eine Rolle spielen. Den im Fol-
genden dargestellten Ergebnissen liegen dabei Daten zugrunde, welche die Zufrie-
denheit der Befragten in den einzelnen Bereichen auf einer Skala von 0 (ganz und gar
unzufrieden) bis 10 (ganz und gar zufrieden) erfassen.

2.1 Zufriedenheit in einzelnen Lebensbereichen

Auch noch im Jahr 2004 lassen sich nicht unwesentliche Zufriedenheitsdifferenzen
zwischen Ost- und Westdeutschland feststellen. Dies zeigt sich zun�chst an der
allgemeinen Lebenszufriedenheit, die ein zusammenfassendes Maß f�r das subjek-
tive Wohlbefinden darstellt. Wie die Ergebnisse in Abbildung 1 verdeutlichen, liegt in
diesem Jahr die allgemeine Lebenszufriedenheit der Befragten im Osten des Lan-
des mit einem Abstand von 0,7 Skalenpunkten erheblich unter derjenigen der West-
deutschen.

Dieser allgemeine Befund muss jedoch insofern eingeschr�nkt werden, als die Un-
terschiede in den einzelnen Lebensbereichen durchaus variieren kçnnen und auch
die Rangfolge der einzelnen Bereichszufriedenheiten in beiden Landesteilen anders
ausf�llt.



Die B�rger in beiden Teilen des Landes sind, wie auch schon in den Vorjahren, mit dem
Bereich Wohnung am zufriedensten. Und auch �ber die Bereiche mit der geringsten
Zufriedenheit herrscht Einigkeit zwischen Ost und West: Das persçnliche Einkommen
und das Haushaltseinkommen rangieren klar am Ende der Skala. Diese die Rangfolge
betreffende Einigkeit �ndert jedoch nichts daran, dass sich in den beiden letztgenann-
ten Bereichen mit einem Abstand von 0,7 (beim persçnlichen Einkommen) bzw. 1,0
Skalenpunkten (beim Haushaltseinkommen) die ausgepr�gteste Differenz zwischen
den beiden Teilen des Landes feststellen l�sst.

Was die �brigen Lebensbereiche angeht, so sind die Westdeutschen vor allem mit
ihrem Lebensstandard (0,6 Skalenpunkte), ihrer Gesundheit (0,4 Skalenpunkte) und
ihrer Arbeit (0,3 Skalenpunkte) zufriedener als die Ostdeutschen. Diese weisen ledig-
lich was ihre Schul- und Berufsausbildung (mit einer Differenz von 0,1 Skalenpunkten)
sowie die Kinderbetreuung (0,4 Skalenpunkte) angeht eine hçhere Zufriedenheit auf
als die Menschen in den alten Bundesl�ndern. Bei der Kinderbetreuung hat sich dieser
Unterschied aufgrund der traditionell besseren Infrastruktur in den çstlichen Bundes-
l�ndern bereits in den Vorjahren gezeigt.

Anhand des l�ngerfristigen Vergleichs in Tabelle 1, die neben den Mittelwerten zu-
s�tzlich den Anteil »eher zufriedener« und »eher unzufriedener« Befragter darstellt,
wird außerdem klar, dass die Tendenz einer hçheren Zufriedenheit mit diesen beiden
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Abb. 1: Zufriedenheit in Lebensbereichen und allgemeine Lebenszufriedenheit

1 Zufriedenheit mit der Arbeit und Zufriedenheit mit dem persçnlichen Einkommen: nur Erwerbst�ti-
ge; Zufriedenheit mit der Kinderbetreuung; nur Befragte mit Kindern bis 6 Jahren im Haushalt.

Datenbasis: SOEP 2004.
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Tab. 1a: Anteile eher Zufriedener und eher Unzufriedener
in Lebensbereichen, 2000–2004

Jahr Zufriedenheit in Lebensbereichen1

Anteil
»eher

unzufrieden«

Anteil
»eher

zufrieden«

Darunter
»ganz und gar
zufrieden«

Mittelwert

Ost West Ost West Ost West Ost West

in % ø

Gesundheit 2000 19 16 64 70 8 11 6,4 6,7
2001 19 16 65 71 7 10 6,4 6,7
2002 19 16 65 70 6 8 6,3 6,6
2003 18 17 65 69 5 7 6,3 6,6
2004 23 18 61 67 5 8 6,1 6,5

Arbeit3 2000 11 10 76 81 11 12 7,0 7,2
2001 11 10 77 80 9 10 7,0 7,2
2002 12 11 76 79 7 10 6,9 7,1
2003 13 12 73 78 5 9 6,8 7,0
2004 13 12 73 77 5 8 6,7 7,0

Haushaltseinkommen 2000 28 16 54 69 5 10 5,7 6,6
2001 27 15 55 71 5 9 5,8 6,7
2002 30 18 52 68 3 7 5,6 6,5
2003 32 19 48 66 3 7 5,4 6,3
2004 34 21 46 64 3 6 5,2 6,2

Lebensstandard 2000 11 7 74 83 5 11 6,7 7,3
2001 11 7 74 83 5 10 6,7 7,3
2002 13 9 72 80 3 7 6,5 7,1
2003 15 9 69 80 3 8 6,4 7,1
2004 15 9 69 80 3 7 6,4 7,0

Freizeit 2000 16 13 70 77 12 18 6,7 7,2
2001 14 13 73 77 12 17 6,9 7,2
2002 14 13 74 76 12 15 6,9 7,1
2003 14 13 72 76 10 15 6,8 7,1
2004 14 14 74 76 10 14 6,8 7,1

Wohnung 2000 9 7 81 85 16 23 7,4 7,8
2001 7 7 83 85 17 21 7,6 7,8
2002 8 7 83 85 14 19 7,5 7,7
2003 8 8 82 85 14 19 7,4 7,7
2004 7 7 85 86 17 20 7,6 7,8

Angebot von Waren,
Dienstleistungen

2000 25 18 63 72 8 13 6,1 6,7
2001 – 17 63 73 7 12 6,1 6,7
2002 26 – – – – – – –
2003 26 18 61 72 7 10 6,0 6,6
2004 25 20 61 69 6 9 5,9 6,5

Umweltzustand 2000 16 12 64 74 3 6 6,2 6,7
2001 14 10 69 76 3 7 6,4 6,8
2002 17 15 63 69 2 4 6,1 6,4
2003 16 11 68 76 2 6 6,3 6,7

Anmerkungen s. S. 444 2004 – – – – – – – –

Datenbasis: SOEP 2000–2004.



Tab. 1b: Anteile eher Zufriedener und eher Unzufriedener
in Lebensbereichen, 2000–2004

Jahr Zufriedenheit in Lebensbereichen1

Anteil
»eher

unzufrieden«

Anteil
»eher

zufrieden«

Darunter
»ganz und gar
zufrieden«

Mittelwert

Ost West Ost West Ost West Ost West

in % ø

T�tigkeit im Haushalt 2000 14 14 65 67 8 9 6,5 6,6
2001 13 14 67 68 8 9 6,5 6,6
2002 16 14 65 68 5 7 6,4 6,5
2003 14 14 67 68 6 7 6,5 6,5
2004 15 13 64 68 5 7 6,3 6,6

Kinder-Betreuung2 2000 14 19 76 69 15 13 7,1 6,6
2001 13 17 75 70 16 13 7,1 6,8
2002 9 19 84 67 15 11 7,3 6,5
2003 11 20 76 64 18 9 7,2 6,4
2004 17 17 73 69 14 9 6,9 6,5

Schul- und Berufs-
bildung

2000 8 11 78 76 12 13 7,2 7,1
2004 9 12 77 74 10 10 7,0 6,9

Persçnliches
Einkommen3 2004 30 19 53 66 2 5 5,6 6,3
Soziale Sicherung 2002 34 26 43 54 2 3 5,2 5,7

1 Zufriedenheitsskala von 0 bis 10; 0 = »Ganz und gar unzufrieden«, 10 = »Ganz und gar zufrieden«;
Kategorien: »Eher unzufrieden« (0 bis 4), »Eher zufrieden« (6 bis 10).

2 Nur Befragte mit Kindern bis 6 Jahre im Haushalt.
3 Nur Erwerbst�tige (Voll- und Teilzeit).
Fehlende Jahre: Indikator nicht erhoben.
Datenbasis: SOEP 2000–2004.

Lebensaspekten im Osten auch �ber die Zeit stabil ist, selbst wenn bei der Kinder-
betreuung die exakte Hçhe der Differenz �ber die Zeit schwankt.

Dar�ber hinaus lassen sich anhand der Angaben in Tabelle 1 auch weitere Entwick-
lungen �ber die Zeit sowie dauerhafte Problembereiche identifizieren. Als besonders
prek�r scheint das Haushaltseinkommen wahrgenommen zu werden: Sowohl im Jahr
2004 als auch in den Vorjahren ist dies der Aspekt der Lebensverh�ltnisse, mit dem die
Menschen am wenigsten zufrieden sind. Seit ihrem hçchsten Stand im Jahre 2001
sind die entsprechenden Zufriedenheitswerte zudem nicht unwesentlich zur�ckge-
gangen. Dabei hat die Zufriedenheit im Westen um 0,5 und im Osten um 0,6 Skalen-
punkte abgenommen, sodass inzwischen �ber 20 % der Westdeutschen sowie ein
gutes Drittel der Ostdeutschen eher unzufrieden mit ihrem Haushaltseinkommen sind.
Zweifelsohne spiegelt sich in diesen Ergebnissen die allgemein eher angespannte
wirtschaftliche Lage seit Anfang der 2000er-Jahre wieder. Diese Vermutung wird
auch durch die bei der Zufriedenheit mit der Arbeit zu beobachtenden Werte gest�tzt,
wo es �ber den gleichen Zeitraum zu einer �hnlichen Entwicklung kam – wenn auch
mit einem vergleichsweise gering ausgepr�gten R�ckgang von 0,2 (West) bzw. 0,3
(Ost) Skalenpunkten und auf einem insgesamt hçheren Zufriedenheitsniveau.
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2.2 Zufriedenheit in einzelnen Bevçlkerungsgruppen

Betrachtet man die Zufriedenheit einzelner Bevçlkerungsgruppen, dann zeigen sich
in den meisten Teilpopulationen �hnliche Ost-West-Unterschiede wie bei der globa-
len Differenzierung zwischen den Landesteilen: Mit Ausnahme der Kinderbetreuung
und der Schul- und Berufsbildung sind die Westdeutschen in nahezu allen Bereichen
zufriedener als die Ostdeutschen.

Interessanter sind hingegen die Unterschiede zwischen einzelnen Gruppen innerhalb
der beiden Landesteile (vgl. Tab. 2a und Tab. 2b). Dabei sind die Differenzen zwi-
schen M�nnern und Frauen in den meisten F�llen eher schwach ausgepr�gt – wo-

Tab. 2a: Zufriedenheit in Lebensbereichen nach Bevçlkerungsgruppen, 2004

Zufriedenheit mit …1 Geschlecht Alter Bildung

M�nner Frauen 18–34
Jahre

35–59
Jahre

60+
Jahre

Haupt-
schulab-
schluss

Mittlere
Reife

Abitur

ø

Gesundheit West 6,6 6,4 7,6 6,6 5,6 6,1 6,7 6,9
Ost 6,2 6,0 7,2 6,1 5,1 5,3 6,3 6,7

Arbeit3 West 7,0 7,0 7,1 6,9 7,3 7,0 7,0 7,0
Ost 6,7 6,7 7,1 6,6 6,9 6,4 6,6 7,1

T�tigkeit im West 6,5 6,6 6,7 6,5 6,6 6,6 6,5 6,4
Haushalt Ost 6,3 6,4 6,5 6,3 6,3 6,3 6,4 6,4
Haushalts- West 6,2 6,2 6,0 6,2 6,5 6,0 6,3 6,7
einkommen Ost 5,2 5,2 5,1 4,9 5,7 5,2 4,9 6,0
Wohnung West 7,7 7,8 7,5 7,7 8,1 7,8 7,8 7,8

Ost 7,6 7,7 7,5 7,5 7,8 7,6 7,6 7,9
Freizeit West 7,0 7,1 6,8 6,5 7,9 7,4 6,9 6,7

Ost 6,9 6,8 6,7 6,3 7,5 7,3 6,5 6,6
Kinder- West 6,7 6,4 6,9 6,3 ( ) 6,9 6,3 6,4
betreuung2 Ost 6,6 7,1 6,6 7,2 ( ) ( ) 6,7 7,4
Persçnliches West 6,4 6,1 6,2 6,3 6,7 6,1 6,2 6,6
Einkommen3 Ost 5,6 5,5 5,8 5,4 6,2 5,1 5,4 6,4
Schul- und West 7,0 6,8 7,1 6,8 6,8 6,2 7,1 8,0
Berufsbildung Ost 7,1 7,0 7,1 7,0 7,0 6,5 7,1 8,1
Lebens- West 7,0 7,1 7,1 6,9 7,1 6,8 7,2 7,4
standard Ost 6,4 6,5 6,7 6,2 6,5 6,1 6,3 7,0
Soziale West 5,7 5,7 5,6 5,4 6,1 5,7 5,5 5,7
Sicherung4 Ost 5,1 5,2 5,2 4,9 5,5 5,4 4,9 5,3

1 Zufriedenheitsskala von 0 bis 10; 0 = »Ganz und gar unzufrieden«, 10 = »Ganz und gar zufrieden«;
Kategorien: »Eher unzufrieden« (0 bis 4), »Eher zufrieden« (6 bis 10).

2 Nur Befragte mit Kindern bis 6 Jahren im Haushalt.
3 Nur Erwerbst�tige (Voll- und Teilzeit).
4 Daten f�r 2002.
( ) Ergebnisse nicht ausgewiesen, da Zellenbesetzung < 30.

Datenbasis: SOEP 2002, 2004.



bei eigentlich nur die Kinderbetreuung in Ostdeutschland eine Ausnahme darstellt.
Die Unterschiede zwischen den Altersgruppen fallen hingegen st�rker aus. Allerdings
sind letztere in den meisten F�llen auch insofern nahe liegend, als sie relativ klar mit
Ungleichheiten in den objektiven Lebensumst�nden korrespondieren. So mag zum
Beispiel die sich mit zunehmendem Alter verschlechternde Bewertung des eigenen
Gesundheitszustandes wenig �berraschen. Und auch die vergleichsweise positive
Bewertung der Freizeit durch die – sich in den meisten F�llen wohl im Ruhestand
befindlichen – Mitglieder der �ltesten Kohorte erscheint durchaus folgerichtig.

Auff�llig ist hingegen, dass die Zufriedenheit der �lteren auch in den meisten mate-
riellen Lebensbereichen, das heißt beim persçnlichen und beim Haushaltseinkommen
sowie bei der Wohnung, am hçchsten ist. Lediglich im Fall des Lebensstandards weist
die j�ngste Altersgruppe eine vergleichbare Zufriedenheit auf.

Betrachtet man die Differenzen zwischen den einzelnen Bildungsgruppen, so ist es
plausibel, dass Personen mit hçherer Bildung (Fachhochschulreife oder Abitur) auch
zufriedener mit ihrer Schul- und Berufsausbildung sind als die �brigen Befragten,
wobei der grçßte Abstand zwischen der Gruppe mit der hçchsten und der niedrigsten
Bildung in Westdeutschland 1,8 Skalenpunkte betr�gt. Auch die hçhere Zufriedenheit
mit den materiellen Lebensumst�nden (Einkommen und Lebensstandard) unter den
besser Gebildeten d�rfte durch das hçhere Erwerbspotential dieser Gruppe zu er-
kl�ren sein. Ein vergleichsweise großer Abstand findet sich bei der Zufriedenheit mit
der Gesundheit, die von Personen mit hçherer oder mittlerer Bildung positiver be-
wertet wird als von Personenmit einemHauptschul- oder gar keinemAbschluss. Daf�r
ist die letztgenannte Gruppe erheblich zufriedener mit ihrer Freizeit als Befragte mit
hçherer Bildung. Bei den hier ausgewiesenenMittelwertunterschieden ist allerdings zu
beachten, dass sich diese Werte zumindest teilweise durch die Altersstruktur der
einzelnen Bildungsgruppen erkl�ren lassen. Denn einerseits weisen Personen mit
Hauptschul- oder ohne Schulabschluss im Westen ein um gut zehn und im Osten
ein um �ber 15 Jahre hçheres Durchschnittsalter auf und andererseits konnten f�r die
hçchste Altersgruppe ganz �hnliche Tendenzen wie f�r Personenmit niedriger Bildung
festgestellt werden.

Auch bei der Unterscheidung nach dem Erwerbsstatus lassen sich Muster erkennen,
die partiell auf einen Alterseffekt zur�ckzuf�hren sind: Die Zufriedenheit der Rentner
mit ihrer Gesundheit ist niedriger und ihre Freizeitzufriedenheit ist hçher als bei Er-
werbst�tigen oder Arbeitslosen. In den anderen Lebensbereichen sind zumeist die
Arbeitslosen unzufriedener als die �brigen Gruppen, was entweder – wie bei der
Zufriedenheit mit Lebensstandard, Haushaltseinkommen oder Wohnung – auf ihre
durch die Arbeitslosigkeit verursachte schlechtere materielle Lage zur�ckzuf�hren
sein d�rfte oder aber – wie im Falle der Schul- und Berufsbildung – mit den mçg-
lichen Ursachen ihrer Arbeitslosigkeit in Zusammenhang steht. Die einzige Ausnahme
stellt hier die Kinderbetreuung dar, mit der zumindest im Westen die Arbeitslosen
zufriedener sind als die Erwerbst�tigen, wobei allerdings auch anzunehmen ist, dass
erstere in geringerem Maß auf die Verf�gbarkeit von Kinderbetreuung angewiesen
sein d�rften als berufst�tige Befragte.
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Tab. 2b: Zufriedenheit in Lebensbereichen nach Bevçlkerungsgruppen, 2004

Zufriedenheit mit …1 Erwerbsstatus Einkommen2

Erwerbs-
t�tig

Arbeitslos Rentner Unteres
Quintil

Oberes
Quintil

ø

Gesundheit West 6,9 6,3 5,4 6,4 6,8
Ost 6,6 6,1 4,9 6,1 6,3

Arbeit3 West 7,0 – – 7,1 7,1
Ost 6,7 – – 6,4 6,9

T�tigkeit im Haushalt West 6,6 6,2 6,6 6,5 6,7
Ost 6,6 6,1 6,2 6,1 6,5

Haushaltseinkommen West 6,4 4,0 6,4 4,8 7,4
Ost 5,5 3,3 5,7 3,4 6,7

Wohnung West 7,7 6,9 8,1 7,2 8,1
Ost 7,7 7,2 7,8 7,0 7,9

Freizeit West 6,5 7,2 8,0 7,0 7,1
Ost 6,2 7,1 7,5 6,7 6,7

Kinderbetreuung4 West 6,6 7,1 ( ) 6,9 5,9
Ost 7,2 7,2 ( ) 5,9 7,4

Persçnliches West 6,3 – – 5,4 7,1
Einkommen3 Ost 5,6 – – 4,1 6,5
Schul- und West 7,2 5,6 6,8 6,0 7,6
Berufsbildung Ost 7,3 6,3 6,9 6,6 7,7
Lebensstandard West 7,2 5,5 7,1 6,1 7,8

Ost 6,7 5,1 6,5 5,3 7,3
Soziale Sicherung5 West 5,5 5,3 6,1 5,5 5,8

Ost 5,0 4,7 5,5 4,9 5,3

1 Zufriedenheitsskala von 0 bis 10; 0 = »Ganz und gar unzufrieden«, 10 = »Ganz und gar zufrieden«;
Kategorien: »Eher unzufrieden« (0 bis 4), »Eher zufrieden« (6 bis 10).

2 Bedarfsgewichtetes Haushaltseinkommen, Bedarfsgewichtung nach alter OECD-Skala; separate
Einkommensverteilung f�r Ost- und Westdeutschland.

3 Nur Erwerbst�tige (Voll- und Teilzeit).
4 Nur Befragte mit Kindern bis 6 Jahren im Haushalt.
5 Daten f�r 2002.
( ) Ergebnisse nicht ausgewiesen, da Zellenbesetzung < 30.
– Trifft nicht zu.

Datenbasis: SOEP 2002, 2004.

Das Zufriedenheitsniveau im obersten und untersten Einkommensquintil unterschei-
det sich insbesondere in Hinblick auf die materiellen Lebensumst�nde betr�chtlich:
Bei der Wohnung liegt die Differenz bei knapp einem, bei Lebensstandard und per-
sçnlichem Einkommen um die zwei und im Fall des Haushaltseinkommens im Westen
bei 2,6 und imOsten sogar bei 3,3 Skalenpunkten. Mit Ausnahme der Zufriedenheit mit
der Wohnung sind die entsprechenden Abst�nde zudem im Osten ausgepr�gter als in
Westdeutschland. In den anderen Lebensbereichen sind die Unterschiede hingegen
eher gering. Lediglich bei der Bildung und der Kinderbetreuung zeigen sich nennens-
werte Abweichungen. Dabei d�rfte im ersten Fall die hçhere Zufriedenheit der Ein-



kommensst�rkeren nicht weiter verwundern, da eine hçhere Bildung in der Regel
ja auch das Einkommenspotential der Betroffenen verbessert. Weniger klar sind
hingegen die Ergebnisse im Fall der Kinderbetreuung. In den ostdeutschen L�ndern
sind Personen mit hçherem Haushaltseinkommen diesbez�glich deutlich zufriede-
ner als Befragte im untersten Einkommensbereich. Im Westen ist die Zufriedenheit
mit der Kinderbetreuung unter den wohlhabenderen Befragten hingegen geringer.
Hier d�rften insbesondere subjektive Faktoren wie ein hçheres Anspruchsniveau
aber auch ein hçherer Betreuungsbedarf, beispielsweise wegen l�ngerer Arbeits-
zeiten oder einer im Vergleich st�rkeren Bedeutung von Doppelerwerbst�tigkeit,
eine Rolle spielen.

2.3 Entwicklung der Zufriedenheit in ausgew�hlten
Lebensbereichen im vereinigten Deutschland

Eine St�rke der hier verwendeten Daten liegt darin, dass sich gesellschaftliche Ent-
wicklungen langfristig nachvollziehen lassen. Seit 1990 wurde die ost- und die west-
deutsche Bevçlkerung insgesamt 15-mal befragt, was f�r die meisten der untersuch-
ten Lebensbereiche eine sehr detaillierte Beschreibung der langfristigen Entwicklung
der Zufriedenheit im vereinigten Deutschland ermçglicht.

Bei der in Abbildung 2 dargestellten Entwicklung der allgemeinen Lebenszufriedenheit
zeigt sich, dass die Werte in Ostdeutschland nach der deutschen Vereinigung zu-
n�chst deutlich zur�ckgegangen waren, bevor bis in die zweite H�lfte der 1990er-
Jahre eine Ann�herung der Zufriedenheit in beiden Landesteilen stattfand. Wie bereits
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Abb. 2: Entwicklung der allgemeinen Lebenszufriedenheit
in Ost- und Westdeutschland, 1990–2004

Datenbasis: SOEP 1990–2004.
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Abb. 3: Ver�nderungen der Zufriedenheit in Lebensbereichen, 1990–2004

1 Zufriedenheit mit der Arbeit: nur Erwerbst�tige (Voll- und Teilzeit), 1992–1995 einschl. der separat
ausgewiesenen Personen in Kurzarbeit.

Fehlende Jahre: Indikator nicht erhoben.

Datenbasis: SOEP 1990–2004.



fr�here Untersuchungen gezeigt haben, erfolgte diese Ann�herung jedoch nicht in der
urspr�nglich erhofften Weise einer Angleichung an das konstant hohe westdeutsche
Niveau, sondern wurde zumindest teilweise auch durch einen R�ckgang der Zufrie-
denheit in den alten Bundesl�ndern getragen. Seitdem ist es zu einer Verfestigung der
noch bestehenden Unterschiede gekommen, wobei sich allerdings sowohl bei der
allgemeinen Lebenszufriedenheit als auch bei einzelnen Bereichszufriedenheiten spe-
zifische Entwicklungsmuster andeuten, die auf eine langfristige Angleichung oder aber
auch auf eine erneute Auseinanderentwicklung hinweisen kçnnten. So zeigt sich bei-
spielsweise bei der allgemeinen Lebenszufriedenheit im Vergleich zu den Jahren 1997
bis 1999, in denen der Ost-West-Unterschied mit 0,5 Skalenpunkten am geringsten
ausfiel, seitdem eine leichte Zunahme der Differenz, die bis 2004 wieder auf 0,7 Ska-
lenpunkte angewachsen ist.

Wie Abbildung 3 verdeutlicht, l�sst sich dieses Verlaufsmuster allerdings nicht einfach
auf die Zufriedenheit in den einzelnen Lebensbereichen �bertragen. Vielmehr kann
man anhand der bereichsspezifischen Entwicklung der Zufriedenheit mindestens drei
unterschiedliche Verlaufstypen identifizieren.

Der erste Verlaufstyp entspricht dem der allgemeinen Lebenszufriedenheit: Zun�chst
kommt es in Ostdeutschland Anfang der 1990er-Jahre zu einem R�ckgang der Zu-
friedenheit. Bis sp�testens zur Mitte des Jahrzehnts erfolgt dann eine Ann�herung an
die westdeutschen Werte, bevor sich eine Phase mit einer parallelen Entwicklung und
mehr oder minder stabilen Unterschieden zwischen den beiden Landesteilen an-
schließt. Im Laufe dieser Entwicklung geht die Zufriedenheit in Westdeutschland
�ber den gesamten Beobachtungszeitraum hinweg zur�ck. Dieser Verlaufstyp findet
sich in dreien der vier Bereiche, die sich den materiellen Lebensbedingungen zuord-
nen lassen: der Zufriedenheit mit der Arbeit, dem Haushaltseinkommen und dem
Lebensstandard. Bei der Zufriedenheit mit der Wohnung wird hingegen in den letzten
Jahren immer offensichtlicher, dass sie trotz einiger �hnlichkeiten nicht dem ersten
Verlaufstyp zuzurechnen ist. Zwar findet sich auch hier ein R�ckgang der Zufriedenheit
zu Anfang der 1990er-Jahre, die anschließende Angleichung ist hingegen �ber den
gesamten Zeitraum kontinuierlich verlaufen. Die Differenz zwischen den Landesteilen
hat sich erst seit Anfang der 2000er-Jahre auf einem Niveau von etwa 0,2 Skalen-
punkten stabilisiert, wobei sich f�r die Zukunft nicht ausschließen l�sst, dass es zu
einer vollst�ndigen Angleichung kommt. Zudem hat sich die Zufriedenheit in West-
deutschland bis auf geringf�gige Schwankungen praktisch nicht ver�ndert. Insgesamt
scheint die Zufriedenheit mit der Wohnung eher eine Mischform zwischen dem ersten
und dem im Folgenden pr�sentierten zweiten Verlaufstyp darzustellen.

Eine hohe Stabilit�t der Zufriedenheit und eine �ber weite Strecken parallele Entwick-
lung mit bestenfalls langfristig stattfindenden Ver�nderungen sind Kennzeichen des
zweiten Verlaufstyps. Dar�ber hinaus waren hier bereits in den fr�hen 1990er-Jahren
die Unterschiede zwischen den Landesteilen eher gering. Unter diesen Verlaufstyp
fallen die Zufriedenheiten mit den nicht materiellen Aspekten der privaten Lebens-
f�hrung, also die Zufriedenheit mit der Gesundheit, die Zufriedenheit mit der Freizeit
sowie die (hier nicht dargestellte) Zufriedenheit mit der T�tigkeit im Haushalt. Allen-
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falls bei der Zufriedenheit mit der Gesundheit ist einschr�nkend festzustellen, dass
in diesem Fall im l�ngerfristigen Zeitverlauf ein Ost-West-Unterschied (von 0,4 Ska-
lenpunkten) entstanden ist, der zu Anfang des Beobachtungszeitraums noch nicht
existierte.

Besonders bemerkenswert ist allerdings der dritte Verlaufstyp, da er am ehesten der
urspr�nglichen Vorstellung einer z�gigen Angleichung der ostdeutschen Lebens-
umst�nde an das hçhere Westniveau entspricht. Kennzeichnend f�r diesen Verlaufs-
typ ist die niedrige ostdeutsche Ausgangsbasis im Jahr 1990 sowie eine zwar unter-
schiedlich schnelle, aber in beiden F�llen betr�chtliche Ann�herung an die Werte in
Westdeutschland, ohne diese jedoch vollst�ndig zu erreichen. Dieser Verlaufstyp fin-
det sich bei der Zufriedenheit mit dem Angebot an Waren und Dienstleistungen und
der Zufriedenheit mit dem Zustand der Umwelt und betrifft damit genau diejenigen
Aspekte des Lebensumfelds der Befragten, die sich in den ostdeutschen Bundes-
l�ndern seit der Vereinigung tats�chlich erheblich ver�ndert haben. Das Tempo der
Angleichung der Zufriedenheit scheint dabei auch das Tempo der tats�chlichen Ver-
�nderungen in diesen beiden Lebensbereichen widerzuspiegeln. In dem Maße, wie
sich das Warenangebot in Ostdeutschland im Anschluss an die Wiedervereinigung
schlagartig erweiterte, steigt auch die Zufriedenheit mit Waren und Dienstleistungen
innerhalb nur eines Jahres zwischen 1990 und 1991 um ganze 2,5 Skalenpunkte. Der
Zustand der Umwelt in Ostdeutschland verbesserte sich dagegen im Verlauf der ers-
ten H�lfte der 1990er-Jahre kontinuierlich, wobei hier allerdings auch negativ zu be-
wertende Aspekte wie der Zusammenbruch großer Teile der ostdeutschen Industrie
eine weniger r�hmliche Rolle spielten. In beiden F�llen schließt sich an die Phase des
schnellen Zufriedenheitszuwachses eine Periode mit einer erheblich langsamer ver-
laufenden Ann�herung an, bevor sp�testens seit Anfang des neuen Jahrhunderts eine
in beiden Teilen des Landes weitgehend parallele Entwicklung mit einer sich offenbar
verfestigenden Zufriedenheitsdifferenz folgt.

2.4 Zusammenfassung

Insgesamt lassen sich die dargestellten Befunde so zusammenfassen, dass auch
im Jahr 2004 in den meisten untersuchten Lebensbereichen noch mehr oder minder
klar ausgepr�gte Differenzen zwischen dem westlichen und dem çstlichen Landes-
teil Deutschlands existieren. Konzentriert man den Blick jedoch auf die l�ngerfris-
tigen Entwicklungen, so ist es in den meisten F�llen zu einer deutlichen Ann�herung
zwischen der Zufriedenheit im Westen und im Osten der Bundesrepublik gekommen.
Der Verlauf dieser Ann�herung wich jedoch f�r verschiedene Gruppen von Lebens-
bereichen recht deutlich voneinander ab. W�hrend sich in den beiden Bereichen mit
relativ rapiden Verbesserungen der objektiven Lebensbedingungen – dem Waren-
und Dienstleistungsangebot sowie der Umwelt – auch die Zufriedenheit der Ostdeut-
schen relativ schnell verbesserte, kam es im Bereich der materiellen Lebensbedingun-
gen zu einem vergleichsweise unerfreulichen Modus der Angleichung, der zumindest



teilweise auch von einem Zufriedenheitsr�ckgang in Westdeutschland getragen wur-
de. Ein dritter Verlaufstyp l�sst sich im Bereich der privaten Lebensf�hrung identifi-
zieren, der – wenn �berhaupt – durch relativ langfristig verlaufende Ver�nderungen
und einen schon zu Beginn des Beobachtungszeitraums vergleichsweise geringen
Ost-West Unterschied gekennzeichnet ist. Allen drei Verlaufstypen ist dabei ge-
meinsam, dass zumindest kurzfristig eine weitere Ann�herung der Lebensverh�ltnis-
se aus heutiger Sicht eher unwahrscheinlich w�re. Eine Ausnahmestellung scheint
die Zufriedenheit mit der Wohnung einzunehmen. Nicht nur, dass sie sich keinem
der hier diskutierten Verlaufstypen klar zuordnen l�sst. Dar�ber hinaus handelt es
sich hier um den einzigen Lebensbereich, in dem eine vollst�ndige Angleichung der
Zufriedenheit von Ost- und Westdeutschen innerhalb der n�chsten Jahre denkbar
erscheint.

(Bernhard Christoph)
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